
Ghost Bike erinnert an tödlichen Unfall
Zum Gedenken an eine verunglückte Fahrradfahrerin stellte der ADFC ein Geisterrad auf

Regensburg (vw). Das weiß la-
ckierte Fahrrad lehnt an einem
Ampelmasten, davor wurden
Blumen und Kerzen niederge-
legt. Seit vergangener Woche er-
innert das sogenannte Ghost Bi-
ke an eine Radlerin, die am 12.
März entlang der Furtmayrstra-
ße stadtauswärts unterwegs
war. Bei grünem Ampellicht
querte sie die Hermann-Geib-
Straße. Parallel zu ihr fuhr ein
Lkw. Als dessen Fahrer, eben-
falls bei grünem Ampellicht,
nach rechts in die Hermann-
Geib-Straße einbog, kam es zum
Zusammenstoß, bei dem die
Radlerin tödlich verletzt wurde.
Der Allgemeine Deutsche Fahr-
rad-Club (ADFC) stellte zur Er-
innerung an die verunglückte
Frau und zum Gedenken an alle

verunglückten Radfahrer das
Ghost Bike in der Nähe des Un-
fallortes auf. Zudem soll es eine
Mahnung an alle Verkehrsteil-
nehmer darstellen, die um Vor-

sicht und Rücksichtnahme ge-
boten werden.
Pro Jahr werden in Deutschland
knapp 40 Radfahrer durch ab-
biegende Lkw getötet. „Problem

ist, dass Radler die Abbiegeab-
sicht von Autos oder Lkw oft
nicht erkennen, da sie keine
Sicht auf die Blinker haben“, er-
klärt Regine Wörle vom ADFC.
Zudem hätten Lkw-Fahrer von
ihrer Kabine aus nur eine sehr
eingeschränkte Sicht auf das Ge-
schehen um sie herum. Durch
den „Toten Winkel“ werden
Radfahrer und Fußgänger rechts
vom Fahrzeug so leicht überse-
hen.
Der ADFC setzt sich für getrenn-
te Ampelschaltungen für gera-
deaus fahrende Radfahrer und
abbiegende Fahrzeuge ein. Die
Genehmigung der Stadtverwal-
tung zum Aufstellen des Ghost
Bikes gilt noch bis zum 10. Mai.
Danach muss der ADFC das Rad
wieder entfernen.

Das Ghost Bike steht an der Kreuzung Hermann-Geib-Straße und
Furtmayrstraße. Foto: Weigert

Ein zweiter Welterbe-Titel?
Sollte im Sommer
der Donau-Limes
vom internationa-
len Denkmalrat
geadelt werden,
wäre Kumpfmühl
als Bestandteil
mit dabei.
Von Rainer Wendl

Regensburg. Zwei Welterbestät-
ten in einer Stadt? Das gibt es in
Deutschland bis dato nur in Ber-
lin, wo die Museumsinsel und
die Siedlungen der Berliner Mo-
derne auf der prestigeträchtigen
Liste der UNESCO stehen. Doch
in diesem Sommer könnte es Re-
gensburg der Hauptstadt gleich-
tun: Sollte der internationale
Denkmalrat Icomos bei der dies-
jährigen Sitzung des Welterbe-
komitees Anfang Juli in Baku
den Donau-Limes in den Rang
einer Welterbestätte erheben,
wäre auch Kumpfmühl als Be-
standteil dieser einstigen Gren-
ze des Römischen Reiches ge-
adelt. Mit anderen Worten: Re-
gensburg könnte dank Kumpf-
mühl doppeltes Welterbe wer-
den.
Es war der stellvertretende baye-
rische Generalkonservator Pro-
fessor Dr. C. Sebastian Sommer,
der Hubert H.Wartner, dem um-
triebigen Vorsitzenden des Ge-
schichts- und Kulturvereins Re-
gensburg-Kumpfmühl (GKVR),
im Vorjahr zum ersten Mal von
dieser Möglichkeit erzählte –
und ihn damit natürlich auf An-
hieb begeisterte: „Ich bin stolz

auf meine Heimatstadt und auf
Kumpfmühl im Besonderen.
Wenn Kumpfmühl Welterbe
würde, könnte dies dazu führen,
den touristischen Dreisprung
Wurstkuchl – Steinerne Brücke
– Dom ein bisschen zu entzer-
ren.“
Doch Wartner wäre nicht er
selbst, wenn er nur in so bana-
len Kategorien wie Tourismus
denken würde. „Ich versuche
stets, über den Tellerrand hin-
auszuschauen“, beschreibt er ei-
nen seiner Grundsätze. Demzu-
folge würde er es zuallererst als
Genugtuung empfinden, wenn

„sein“ Kumpfmühl zum Teil ei-
ner Welterbestätte werden soll-
te. Die Leidenschaft für den
Stadtteil ist bei ihm nämlich tat-
sächlich auch mit Leid verbun-
den, obwohl die Ursache dafür
aus den Monaten und Jahren
vor seiner Geburt im August
1945 stammt. „Die landläufige
Meinung ist ja, dass Regensburg
– zumindest die historische Alt-
stadt – im Zweiten Weltkrieg in
relativ geringem Maße bombar-
diert wurde“, setzt Wartner zur
Erklärung an. „Die Altstadt kam
zwar glimpflich davon, doch
Kumpfmühl hat’s brutal er-

wischt.“ Die nun in Aussicht ste-
hende Auszeichnung als Teil des
Welterbes hielte er für eine
ebenso späte wie verdiente „Ent-
schädigung“.
Doch auch wenn es nicht
klappt, ist es in Wartners
Kumpfmühler Selbstverständ-
nis keine Frage, dass „seinem“
Stadtteil eine Sonderrolle zu-
kommt: „Wer über dieWelterbe-
stadt Regensburg spricht, darf
den ältesten Stadtteil, in dem
die Römer schon 100 Jahre frü-
her als in Castra Regina Quartier
bezogen haben, nicht verges-
sen.“

Hubert H. Wartner (4. v. li.) mit seinen Mitstreitern vom GKVR auf dem Gelände des ehemaligen Klosters
St. Theresia in Kumpfmühl Foto: Pinter

Wartn muaß
ma kenna
Von Sepp Grantlhauer

I hob eich ja erzählt, dass da
Fritz mi undmei Johanna für
Ostern zum Bransch eiglodn
hot und wos i davo holt. I
muaß song, i hobme teischt.
An Fritz sei Frau, bei der as
Essn net ollaweil des reine
Vergnügn is, hot se selber
übertroffn und hot wirklich
wos Guats aaf’n Tisch bracht.
Da oanzige Nachteil war, dass
vo jedmDrummpraktisch
bloß aMaal vo gebn hot. Oa
Schnappara undweg wars. Da-
für hot’s ungefähr a Dutzend
verschiedene Sachan gebn, so
dass i scho satt wordn bin.
Und des Beste war, dass am
Montog so a scheensWeder
ghabt hot, dass ma im Fritz
sein Gartn sitzn und essn hot
kenna. Da Fritz is ja ganz schee
stolz aaf sein Gartn und des
konn er aa sei. Und in daMittn
steht a Kirschbaam, der seine
Blütn kaam trogn konn, so vui
sans. I muaß song, des is a
Baamwia im Paradies, bloß

dass ma vo dem des Essn derf,
wos er tragt, und des derfat
heier net weng sei.Weil de Bie-
nen ham den Baam aa ent-
deckt und summa und brum-
ma da drin umanand.
Da Fritz und sei Frau gfreia se a
scho, wenn da Baam trogt. „I
glaub“, hot da Fritz gsagt, „dass
ma heier gor net wissen, wohi
mit de Hauffa Kirschn. I über-
legma, obma de net in a Bren-
nerei trogn, woma uns unsern
eigana Schnapsmacha lassn.“
Und dann hot er se ans vergan-
gene Jahr erinnert. „Damals
hamma ganz wenig Kirschn
ghabt, weil aa kaam Bienen do
warn“, hot er erzählt. „I hab
scho gmaont, de gibt’s gar nim-
mer. I mächt bloß wissen, wo
de heier olle herkumma. Do
hotmei Johanna ganz schel-
misch grinst und hot gsagt:
„Woaßt wos, Fritz, de ham ein-
fach des Bürgerbehren ‚Rettet
die Bienen‘ abgwart.“
Weil’s wahr is…
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Spendenaktion für Notre-Dame
Regensburg (rs).Der Brand des PariserWahrzeichens Notre-Dame
am 15. April hat die ganzeWelt schockiert. Um den Regensburger
Bürgern dieMöglichkeit zu geben, ihre Solidarität mit ihren franzö-
sischen Nachbarn zu zeigen, hat die Stadt auf Initiative von Kultur-
referent Klemens Unger ein Spendenkonto für denWiederaufbau
der Kathedrale eingerichtet. Ab sofort können Spenden auf das
Konto „Welterbe Die Förderer“ bei der Sparda-Bank Ostbayern
(IBANDE57 7509 0500 0000 4444 22) eingezahlt werden.Wichtig
ist, als Verwendungszweck „Spendenaktion Notre-Dame“ anzuge-
ben. Dann gilt auch die Buchungsbestätigung der Bank, also der
Kontoauszug, beziehungsweise bei Bareinzahlungen der Einzah-
lungsbeleg als Zuwendungsnachweis. Bürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer äußerte sich betroffen von den Ereignissen:
„Gerade wir in Regensburg, einer Stadt, die ebenso von einer goti-
schen Kathedrale dominiert wird wie Paris, können beurteilen,
welch kulturellen Verlust es bedeutet, wenn solch einWahrzeichen
Raub der Flammenwird.“

Spitzenmedizin trifft Spitzenchor
Regensburg (rs).Die Regensburger KUNO-Klinik St. Hedwig ist zu-
künftig eine enge Partnerin der Domspatzen. Vor kurzem unter-
zeichneten Domkapellmeister Roland Büchner und Ärztlicher Di-
rektor Professor Dr. Michael Kabesch eine Kooperationsvereinba-
rung. „Die Domspatzen bietenMusik- und Kunstgenuss auf höchs-
temNiveau, da ist die beste medizinische Versorgung gerade gut ge-
nug“, sagte Professor Kabesch. Ein Kinder- und Jugendarzt der Kli-
nik wird zukünftig die Domspatzen auf ihren Konzertreisen in alle
Welt begleiten. Die neue Kooperation lässt sich unter demMotto
„Spitzenmedizin trifft Spitzenchor“ zusammenfassen.
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